
6.2.7 Mobilität

Verkehr und Mobilität haben an der Universität Kassel eine 

zentrale Bedeutung. Weil sich die Universität Kassel ihrer Ver-

antwortung und Vorbildfunktion bewusst ist, verfolgt sie das 

Ziel, den Verkehr der Studierenden, Bediensteten und Gästen 

effizienter, umwelt- und sozialverträglicher und damit nachhal-

tiger zu gestalten. Hierfür arbeitet sie an Mobilitätsstrategien 

und -konzepten für alle Universitätsstandorte.

Um dieses Ziel zu erreichen und entsprechende Strategien 

umfassend, begründet und übergreifend erarbeiten zu kön-

nen, beantragte die Universität beim Land Hessen das Projekt 

„Nachhaltiger Verkehr an der Universität Kassel – Konzept 

und Maßnahmen für eine nachhaltige Mobilität und Logistik“. 

Dieses wird vom Struktur- und Innovationsbudget des Landes 

Hessen unterstützt. Für das Projekt wurden im Jahr 2022 zwei 

Personalstellen im Umfang von 50 % und 25 % geschaffen.

In einem ersten Schritt erfolgte eine Grundlagendatenerhebung 

zum Mobilitätsverhalten aller Hochschulmitglieder. Insgesamt 

wurden zwei Mobilitätsbefragungen – jeweils eine für die 

Zielgruppe der Studierenden und eine für die der Bedienste-

ten – konzipiert, durchgeführt und ausgewertet. Im Zentrum 

der universitätsweiten Befragung stand die Erfassung von 

Wegetagebüchern, durch deren Auswertung detaillierte Infor-

mationen zum realisierten Mobilitätsverhalten der Befragten, 

an einem zufällig zugewiesenen Stichtag, gewonnen werden 

konnten. Diese erhobenen Daten sollen dazu dienen, dass das 

zu erarbeitende ganzheitliche nachhaltige Mobilitätskonzept 

den Ansprüchen und Wünschen der Universitätsmitglieder 

gerecht wird. Die detaillierten Ergebnisse werden im nächsten 

Nachhaltigkeitsbericht dargestellt.

Die Universität Kassel befindet sich derzeit im Ausbau der 

Fahrradinfrastruktur, es sollen sicherere und überdachte 

Fahrradabstellanlagen gebaut werden, die zudem für E-Bikes 

Lademöglichkeiten bereithalten. Hierfür wurden acht Fahrrad-

anlehnbügel zum Abstellen von Fahrrädern auf dem Campus 

Holländischer Platz montiert. Abschließbare Anlagen, die 

dezentral auf dem Campus verteilt werden, befinden sich in 

Planung. Die Ergebnisse der Grundlagendatenerhebung wer-

den in die Planung mit einfließen. 

Der Fuhrpark der Universität Kassel (ohne Drittmittel-Fahr-

zeuge) besteht insgesamt aus 51 Kraftfahrzeugen. Vor diesen 

werden 31 mit Diesel und elf mit Benzin betrieben. Sieben Fahr-

zeuge haben einen Elektromotor und zwei einen Hybridantrieb. 

Darüber hinaus stehen acht Elektro-Fahrräder zur Verfügung. 

Der Anteil der Elektromobilität wurde damit im Berichtszeit-

raum nur geringfügig ausgebaut.

Ziele für die kommende Berichtsperiode

Um die Attraktivität des Fahrrads gegenüber anderen 

Verkehrsmitteln zu erhöhen, soll die Fahrradinfrastruktur 

weiter ausgebaut werden. Auch wird die Universität bis 

zum Jahr 2025 den Anteil von Elektrofahrzeugen am 

Fuhrpark der Universität deutlich erhöhen. 
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6.2.8 Biodiversität

Die Erhöhung der biologischen Vielfalt wurde erstmals in der 

Berichtsperiode als Entwicklungsziel der Universität erfasst. Ein 

weiteres damit verbundenes Ziel ist, der zunehmenden som-

merlichen Übererwärmung auf dem Campus entgegenzuwir-

ken. Für beide Ziele soll ein freiraumplanerisches Gesamtkon-

zept und ein Beschattungskonzept entwickelt werden. Im ersten 

Schritt wurde hierfür im Berichtszeitraum ein naturschutzfachli-

ches Gutachten erstellt. Dieses bildet die Grundlage für weitere 

Maßnahmen, die zu einer höheren biologischen Vielfalt beitra-

gen sollen. An den Universitätsstandorten Holländischer Platz, 

Nordcampus, Kunsthochschule und Ingenieurschule wurden 

repräsentative Artengruppen untersucht, um Rückschlüsse auf 

die gesamte Biodiversität ziehen zu können. Das Gutachten 

hat gezeigt, dass der Universitätscampus einen bedeutenden 

Lebensraum für Vögel und vor allem Wildbienen darstellt. 

Am Standort Holländischer Platz konnte im Jahr 2022 bereits 

der aktuelle Vegetationsbestand erhoben und es konnten 

neue Standorte für Wandbegrünungsmaßnahmen ausfindig 

gemacht werden. Erste Pflanzungen von Kletterpflanzen für die 

Fassadenbegrünungen wurden gemeinsam mit Studierenden 

vom Fachgebiet Landschaftsbau, Landschaftsmanagement und 

Vegetationsentwicklung innerhalb eines Lehrprojekts durchge-

führt, weitere sind in Planung.

Ziele für die kommende Berichtsperiode

Um die biologische Vielfalt an den Universitätsstandorten 

zu erhöhen, sollen spezifische Maßnahmen identifiziert 

und umgesetzt werden, die insbesondere für Vögel und 

Bienen attraktive Lebensbedingungen bieten. Die Maß-

nahmen zur Fassadenbegrünung sollen fortgesetzt und 

weiterentwickelt werden.
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6.2.9 Betriebliches Nachhaltigkeitsmanagement

PROJEKTE
Die Projekte der seit 2016 ausgeschriebenen Förderlinie zur Innovations- und Struktur

entwicklungsplanung schuf an der Universität Kassel die Basis für einen Prozess zu 

mehr Nachhaltigkeit und Energieeffizienz. Hierzu zählen das integrierte Nachhal-

tigkeitsmanagement im Betrieb, Intracting zur Einsparung von Energiekosten, der 

CO2-optimierte Campus und die Installation von PV-Anlagen. Die erste Projektphase 

umfasste den Zeitraum 2017 bis 2019, die zweite den Zeitraum 2020 bis 2022. 

Folgeprojekte mit Laufzeit bis 30. April 2023 sowie von Oktober 2021 bis Dezember 

2025 sind hier zusammenfassend dargestellt. Ausführliche Beschreibungen unter 

https://goto.uni-kassel.de/go/Projekte_2021-2025

Einrichtung  
eines Green Office

Aufbauend auf den Arbeiten zur Implementierung eines 

Nachhaltigkeitsmanagements im Betrieb der Universität 

Kassel soll das Nachhaltigkeitsmanagement ausgebaut 

und institutionell verankert werden. Hierzu wurde 2022 

ein Green Office eingerichtet, das als zentrale Kontakt-, 

Organisations- und Koordinierungsstelle der Universität 

fungiert und ökologische Nachhaltigkeit als abteilungs- 

und einrichtungsübergreifende Querschnittsaufgabe 

in den betrieblichen Prozessen verankert. Wesentliche 

Inhalte betreffen die Verbesserung der Umweltleistung 

sowie Lenkungsmaßnahmen, die dazu beitragen das 

inneruniversitäre Engagement im Sinne einer nachhalti-

gen Organisationskultur zu fördern. Darüber hinaus geht 

es um die Erhöhung von Transparenz, eine verbesserte 

Kommunikation und die Beteiligung der Hochschulmit-

glieder am Entwicklungsprozess.  

Projektstudie zur Einführung eines 
Umweltmanagementsystems (UMS) 
nach der „Eco-Management and Audit 
Scheme“ (EMAS)-Verordnung

Die Erprobung eines Umweltmanagementsystems am 

Fachbereich Ökologische Agrarwissenschaften (FB 11), 

inklusive der Hessischen Staatsdomäne Frankenhausen, 

soll den Aufbau von langfristigen Strukturen zur nach-

haltigen Entwicklung am Fachbereich forcieren, damit 

sich dieser als „grüner“ Standort weiterentwickeln und 

profilieren kann. Einige der im Projekt erfolgreich ange-

wandten Methoden, wie z. B. die Berichterstatterrunde, 

die Bewertungsmatrix zur Maßnahmenpriorisierung oder 

die sich daraus ergebende gemeinsame Erstellung des 

Umweltprogramms, haben sich als sehr gut anwend-

bare Methoden erwiesen und sollen auf die Ebene der 

Universität überführt werden. Hierzu wurde bereits ein 

Nachhaltigkeitskonzept erarbeitet, das die Instrumente in 

angepasster Form (Steuerkreis nachhaltige Universität 

& Campus sowie Ideenwerkstätten) innerhalb des Green 

Office aufgreift. 
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Klima- und umweltgerechtes Verhalten 

Um eine weitgehend klimaneutrale Universität durch 

Verbesserung der Umweltleistung zu erreichen, ist 

beabsichtigt, alle Hochschulmitglieder zu einem 

sorgsamen Umgang mit Energie und Ressourcen zu 

sensibilisieren. Immerhin können bis zu 15 % des Ener-

gieverbrauches durch Verhaltensänderungen eingespart 

werden. Zunächst werden Einsparpotenziale identi-

fiziert, die aufzeigen, welche Verbräuche und Kosten 

aktuell entstehen. Anschließend wird ein Anreizsystem 

zum sparsamen Umgang mit Energie etabliert. Für die 

unterschiedlichen Nutzergruppen werden geeignete 

Anreize gesucht. 

Konzept und Maßnahmen für eine 
nachhaltige Mobilität 

Die Hochschule muss nahezu täglich von Tausenden 

erreicht werden. Dadurch entstehen Treibhausgasemis-

sionen. Ziel muss es daher sein, nachhaltige Strategien 

und umweltverträgliche Konzepte für den notwendigen 

Verkehr zu entwickeln. Zunächst werden Grundlagenda-

ten zum Mobilitätsverhalten aller Hochschulmitglieder 

erhoben (Erfassung der Verkehrsnachfrage, Anforderun-

gen und Wünsche zur Mobilität). Anschließend wird ein 

Konzept zur nachhaltigen Campusmobilität und -logistik 

erstellt, welches u. a. Maßnahmen aus den Themen-

feldern Fahrradinfrastruktur und E-Mobilität umfasst. 

Nach deren Umsetzung wird der Erfolg des Konzeptes 

über eine zweite Erhebungswelle geprüft. Im Ergebnis 

soll das Projekt nicht nur zu mehr Nachhaltigkeit bei 

Mobilität und Logistik an der Universität Kassel führen, 

sondern auch einen wissenschaftlich fundierten Leitfa-

den anbieten, der Empfehlungen zur Umsetzung eines 

nachhaltigen Verkehrs für andere Hochschulen gibt. 

Klimaanpassungsmaßnahmen zur 
nachhaltigen Freiflächenbewirtschaftung 

Um die biologische Vielfalt auf den Außengeländen der 

Universität zu erhöhen, wird ein freiraumplanerisches 

Gesamtkonzept entwickelt, das als Grundlage für 

Neuplanungen und Unterhalt dienen soll. Dabei sind 

Gründächer, durchlässige Flächenbefestigung, Grünflä-

chen, Bäume und Wandbegrünungen vorgesehen. Ziel ist 

eine Verbesserung des Mikroklimas und die Biodiversität 

unterschiedlicher Artengruppen zu fördern. Bei Neupla-

nungen sollen vorhandene Freiflächen entsiegelt und, 

wenn möglich, mit einer kühlenden Vegetation begrünt 

werden. Die Erhaltung und Förderung der heimischen 

Tier- und Pflanzenwelt wird grundsätzlich als wichtige 

Aufgabe der nachhaltigen Campusgestaltung angesehen. 

Nicht zuletzt werden Strategien und Maßnahmen zum 

Regenwassermanagement mitbedacht.
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Energetische Optimierung 
Anlagenbetrieb

Der Energie- und Ressourcenverbrauch der Gebäude soll 

reduziert werden, um Kohlendioxidemissionen zu vermei-

den. Der Fokus liegt auf dem energieoptimierten Betrieb der 

technischen Infrastruktur der Liegenschaften. Rahmenbedin-

gungen wurden zunächst geklärt und dann ein standardisier-

tes Vorgehen festgelegt. Dies umfasste 

•	 Zusammenstellung und Auswertung der maßgebli-

chen Vorgaben für den Gebäudebetrieb aus Gesetzen, 

Richtlinien und Verordnungen,

•	 Erarbeitung von Formularen und Hilfsmitteln zur Doku-

mentation der Anlagentechnik,

•	 Festlegung und Beschaffung von Messtechnik, um 

Betriebszustände der Anlagentechnik ermitteln zu 

können.

Außerdem wird ein Konzept entwickelt, um Nutzungs

anforderungen der einzelnen Gebäude möglichst detailliert 

ermitteln zu können. 

Energetischer Masterplan zur  
CO2-Neutralität

Die Universität Kassel strebt eine ökologisch nachhaltige 

Entwicklung ihres Betriebes an und will damit ihrer 

gesellschaftlichen Vorbildfunktion gerecht werden. Von 

ihren 111 Liegenschaften (Stand 2023) zeichnen sich etwa 

60 Gebäude ab, bei denen ein deutliches Einsparpotenzial 

durch Sanierung erwartet werden kann. Ein intensiver 

Abstimmungsprozess wird in einen energetischen 

Masterplan münden. Die Energieeffizienz soll mit 

möglichst wenig eingesetzter Primärenergie gesteigert 

werden, wobei wiederum möglichst wenig Treibhausgase 

ausgestoßen werden sollen. Der energetische Masterplan 

ist mit seinen konkreten Maßnahmen als Fahrplan zu 

verstehen, mit dessen Hilfe die Universität Kassel bis 

zum Jahr 2030 CO2-Neutralität erreichen soll.
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6.2.10 Kooperation mit Forschung, Lehre und studentischen 

Projekten 

Das betriebliche Nachhaltigkeitsmanagement berücksichtigt 

die Erkenntnisse und Vorschläge aus Forschung, Lehre und 

studentischen Projekten. So wurden in der Vergangenheit z. B. 

die Ergebnisse aus dem Projektstudium „Lehre für eine nach-

haltige Universität“, das bis zum 31. Dezember 2022 am Gradu-

iertenzentrum für Umweltforschung und -lehre koordiniert und 

durch QSL-Mittel gefördert wurde, bei entsprechender Eignung 

umgesetzt. Das operative Projektziel war ein interdisziplinärer 

Bildungsprozess, der am konkreten Gegenstand der Universität 

Einstellungs- und Verhaltensänderungen bewirken sollte. Durch 

Anreizsysteme konnten so über die Grenzen der Fachdisziplinen 

hinaus Wissen ausgetauscht und neue kreative Lösungen für die 

Universität generiert werden. Zusammen mit dem betrieblichen 

Nachhaltigkeitsmanagement konnten im Berichtszeitraum zwei 

Projekte durchgeführt werden: 

•	 „Öko-Audit und Gemeinwohlökonomie auf dem 

Uni-Campus Witzenhausen“, begleitet durch das 

Fachgebiet Management in der internationalen 

Ernährungswirtschaft: Das Projekt wurde 

innerhalb der Pilotstudie zur Einführung eines 

Umweltmanagementsystems am Fachbereich 

Ökologische Agrarwissenschaften angeboten. 

•	 „Instrumente der Umwelt- und 

Nachhaltigkeitskommunikation“, in Kooperation 

mit dem Graduiertenzentrum für Umweltforschung 

und -lehre: Im Rahmen des Projekts wurde 

von Studierenden der 7. Hessische Tag der 

Nachhaltigkeit (2022) geplant und durchgeführt. 

Zum erfolgreichen Format des Projektstudiums „Lehre für eine 

nachhaltige Universität“ erschien im Jahr 2022 ein Sammel-

band „Nachhaltigkeit auf dem Campus – Projekte, Konzepte und 

Impulse für eine nachhaltige Lehre“ mit Umsetzungsstrategien 

und Beispielen aus den verschiedenen interdisziplinären Pro-

jekten. Dieser veranschaulicht, wie das Thema Nachhaltigkeit 

in Lehre und Praxis zusammengedacht und umgesetzt werden 

kann.

Aber nicht nur die Ergebnisse aus dem Projektstudium helfen 

der Universität insgesamt nachhaltiger zu werden. So brach-

ten sich beispielsweise Studierende wie Mitarbeitende zum 6. 

Hessischen Tag der Nachhaltigkeit (2020), durch ein digitales 

Brainstorming, mit Ideen zu mehr Nachhaltigkeit an der Uni-

versität und auf dem Campus ein. 

70



6.3 Soziale Nachhaltigkeit im Betrieb

6.3.1 Die Universität Kassel im Überblick

Ein verträgliches, konfliktarmes und für alle förderliches Zusam-

menwirken in Forschung, Lehre und Verwaltung ist eine Bedin-

gung, um die gesteckten wirtschaftlichen und ökologischen Ziele 

zu erreichen. Die Universität Kassel zu einer offenen, familien-

gerechten, inklusiven, interkulturellen, geschlechtergerechten 

und die Gesundheit ihrer Mitglieder fördernden Hochschule zu 

entwickeln, ist ein Wert an sich. 

Faire Personalführung, Transparenz, Chancengleichheit der 

Geschlechter, Abbau von Diskriminierungen und eine Kultur 

der Wertschätzung von Diversität sind Grundlage für eine 

erfolgreiche Entwicklung der Universität Kassel in Forschung, 

Lehre und Verwaltung. Sie sind auch ein Qualitätsmerkmal von 

Wissenschaft. Angebote für individuelle Lebenssituationen 

sollen für alle Mitglieder beste Bedingungen zum Arbeiten, 

Studieren und Forschen bieten.

Mit Blick auf die mit Abstand größte Gruppe – die Studierenden 

– heißt dies vor allem, den Studienalltag so zu gestalten, dass 

sie die Universität nicht nur als Ausbildungsstätte, sondern als 

universitäre Gemeinschaft wahrnehmen, in der sich Studium 

und individuelle Lebensumstände in einem angenehmen 

sozialen Umfeld vereinbaren lassen. Beeinträchtigungen des 

Studienerfolgs oder unfreiwillige Verlängerung des Studiums 

durch individuelle Lebensumstände wie Erwerbstätigkeit, 

gesundheitliche Beeinträchtigungen, Zweifel am Sinn des 

Studiums, finanzielle Probleme und Kindererziehung will die 

Universität im Rahmen ihrer Möglichkeiten mit unterstützenden 

Maßnahmen entgegenwirken. Sie verfügt über verschiedene 

Instrumente zur Qualitätssicherung in Studium und Lehre. 

Dazu zählen Studierendenbefragungen, Absolventenstudien, 

Lehrberichte der Fachbereiche und ein Beschwerdemanage-

ment, dessen zentrale Erkenntnisse regelmäßig im Lehr- und 

Studienbericht der Universität zusammengefasst werden. 

Offenheit für die Vielfalt der Sicht- und Lebensweisen ist an 

einer Universität unerlässlich, um eine Kultur der Wertschät-

zung zu verankern und die Zufriedenheit aller zu erhöhen. In 

Anbetracht einer immer heterogener werdenden Studieren-

denschaft und einer zunehmenden Internationalisierung der 

Wissenschaft ist die Auseinandersetzung mit Diversität auf allen 

Stufen der wissenschaftlichen Karriere zentrale Aufgabe und 

Herausforderung der Hochschulentwicklung. Die Universität 

Kassel begreift Vielfalt einerseits als Ressource, da vielfältige 

Perspektiven produktiv für Forschung, Lehre und Verwaltung 

nutzbar gemacht werden können. Andererseits geht es ihr 

darum, Chancengerechtigkeit im Sinne allgemeiner Gleich-

behandlungsgrundsätze herzustellen. Jenseits spezifischer 

Maßnahmen des Nachteilsausgleichs für einzelne Gruppen 

setzt sie hier auch auf übergeordnete Verfahrensstandards, um 

Diskriminierung aufgrund persönlicher und sozialer Merkmale 

zu vermeiden. Dazu zählen z. B. transparente Einstellungsver-

fahren, professionelle Mitarbeiter-Vorgesetzten-Beziehungen, 

Führungskräftetrainings und Barrierefreiheit.

Im Berichtszeitraum hat die Corona-Pandemie nicht nur die 

Studierenden (s. Kap. 5.3), sondern auch alle Mitarbeitenden 

der Universität Kassel auf eine schwere Probe gestellt. Sie 

mussten – soweit möglich – sehr schnell ihre Arbeitsformen 

umstellen, Arbeitskontakte vermeiden und ihre Aufgaben im 

Homeoffice oder unter besonderen Vorsichtsmaßnahmen 

erfüllen. Kommunikative Kontakte waren lange Zeit fast nur 

noch virtuell möglich. Krisenstab und Hochschulleitung muss-

ten sowohl die Gesundheit der Mitarbeitenden schützen als 

auch die Funktionsfähigkeit der Universität als Institution und 

Organisation aufrechterhalten. Das war nur möglich, weil die 

Mitarbeitenden auf die veränderten Umstände mit einem hohen 

Maß an Flexibilität und Kreativität reagierten und die Zumu-

tungen geduldig ertrugen. Die Corona-Pandemie führte somit 

nicht nur zu großen Herausforderungen für alle Betroffenen, 

sondern war auch eine gelungene Prüfung des Zusammenhalts 

der Gemeinschaft Universität.

6.3.2 Offene Hochschule

In ihrem „Leitbild Lehre“ bekennt sich die Universität Kassel 

unter dem Stichwort „Offene Universität“ dazu, möglichst 

vielen Menschen mit Hochschulzugangsberechtigung den 

Weg zu universitärer Bildung im Fach ihrer Wahl zu ebnen 

[www.uni-kassel.de/go/Leitbild_Lehre ]. Diese Zielsetzung 

wurde im Strategieprozess von 2020 weiter akzentuiert. Die Uni-

versität Kassel will entlang des student life-cycle dazu beitragen, 

das Ziel der Durchlässigkeit und zugleich die Erfolgsaussichten 

im Studium zu unterstützen. Chancen auf akademische Bildung 

auch Bevölkerungsgruppen zu eröffnen, die in erster Generation 

Universitäten besuchen, bilden hier einen Schwerpunkt. Dabei 

geht es vor allem darum, Studierende mit den Anforderungen 

des Universitätslebens vertraut zu machen, sie an das selbst-

verantwortliche Lernen und die eigenständige Organisation des 

Studiums heranzuführen und sie bei auftretenden Hindernissen 

und Schwierigkeiten zu unterstützen. 
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Zur Umsetzung dieser Ziele implementiert die Universität Kas-

sel in den Fächern das Angebot eines Bildungscoachings für 

Studierende. Es soll fachnah von Personen auf Dauerstellen 

vor allem im wissenschaftlichen Mittelbau durchgeführt wer-

den. Den Coaches wird zur Vorbereitung und Unterstützung im 

Servicecenter Lehre eine zertifizierte Fortbildung angeboten. Die 

Entwicklung eines Gesamtkonzeptes, das die Begleitung Studie-

render systematisiert und sichtbar macht, sowie die Entwicklung 

eines Weiterbildungsangebotes zum Bildungscoach integriert 

in die Angebote des Servicecenter Lehre [www.uni-kassel.
de/go/Bildungscoaching ], sind Aufgaben des QuiS-Projektes 

„ProStudium – fachbezogenes Bildungscoaching“ (2021 – 2025).

Zu den bewährten Maßnahmen zählt das Angebot flexibler Stu-

diengänge, die einen Einstieg mit unterschiedlicher Vorbildung 

erlauben und den Studierenden Unterstützung und Orientie-

rung bieten wie z.B. im MINT-Orientierungsstudium. 

Ebenfalls bewährt, implementiert und konsolidiert ist das 

Angebot der LEOs im Lernort LEO auf dem Hochschulcampus. 

Ein Team von geschulten Studierenden aus verschiedenen 

Fachrichtungen bietet dort täglich von 8 bis 20 Uhr Lern- und 

Schreibberatung, einzeln oder in Gruppen, an. 

Darüber hinaus gibt es Studienlotsen und -lotsinnen. Das sind 

Studierende ab dem 3. Semester, die bereits Erfahrungen im 

Studium gesammelt haben und diese Erfahrungen an Stu-

dienanfängerinnen und -anfänger weitergeben wollen. Sie 

nehmen zuvor an einer Pflichtschulung teil, die Kompetenzen 

im Umgang mit den vielfältigen Bedürfnissen der Studierenden 

vermittelt und das Bewusstsein für die Willkommenskultur der 

Universität Kassel stärkt. 

In den Corona-Semestern entstand im LEO-Team die Idee zur 

Entwicklung einer digitalen Börse für Lernpartnerinnen und 

Lernpartner für Studierende der Universität Kassel unter dem 

Namen „LUKS“, [www.uni-kassel.de/go/LUKS ]. Workshops 

sowie Lern- und Prüfungscoachings des Servicecenter Lehre 

[www.uni-kassel.de/go/besser_studieren ] runden die Ange-

botspalette ab. 

Ziele für die kommende Berichtsperiode

Als offene Hochschule wird die Universität Kassel weiterhin Maßnahmen durchführen, um Heterogenität in den indivi-

duellen Grundlagen für ein erfolgreiches Universitätsstudium auszugleichen. Hierzu wird sie die bewährten Maßnahmen 

wie flexible Studienangebote, umfassende Beratung, Studienorientierung und Unterstützungsangebote fortführen. Bis 

2025 soll in den Lehreinheiten ein Coachingangebot für Studierende mit insgesamt 35 Bildungscoaches aufgebaut sein.
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6.3.3 Familiengerechte Hochschule

Die Corona-Pandemie stellte Beschäftigte und Studierende mit 

Familienverantwortung vor besonders große Herausforderun-

gen. Die Vereinbarkeit von Wissenschaft, Beruf und Studium 

mit Familienaufgaben war erheblich eingeschränkt und kaum 

parallel zu realisieren. Hierauf reagierte die Universität Kassel 

mit gezielten Entlastungsmaßnahmen, um Wissenschaftler und 

Wissenschaftlerinnen der Universität Kassel mit Familienaufga-

ben schnell zu unterstützen. 

Vom Sommersemester 2020 bis Sommersemester 2021 konn-

ten aus dem Corona-Sonderfonds Entlastungen im Rahmen der 

wissenschaftlichen Tätigkeit beantragt werden, z. B. studentische 

Hilfskräfte für die Unterstützung der Lehre oder die Erreichung 

des Qualifikationszieles. Insgesamt wurden Mittel in Höhe von 

20.000 Euro zur Verfügung gestellt. Von 52 Anträgen aus allen 

Fachbereichen und Statusgruppen wurden 40 bewilligt, davon 

31 für Wissenschaftlerinnen.

Ab Juni 2020 war es zudem möglich, dass Beschäftigte und Stu-

dierende das flexible Kinderbetreuungsangebot StudyKidsCare 

wieder nutzen konnten. Die Flying Nannies konnten ab Herbst 

2021 wieder Betreuungen in den Eltern-Kind-Räumen der Uni-

versität übernehmen. 

Zu Beginn des Jahres 2022 wurde die neue Broschüre „Studie-

ren mit Kind“ veröffentlicht und es wurden entsprechende Flyer 

an der Hochschule verteilt. 

Das Projekt „Vernetzung studierender Eltern in der Corona-Pan-

demie“, das im Mai 2022 startete, hatte zum Ziel, Studierende 

mit Kindern mit der zunehmenden Wiederaufnahme der Prä-

senzlehre ins Gespräch zu bringen und parallel die zahlreichen 

Möglichkeiten der Universität zur Vereinbarkeit von Studium 

und Familie kennenzulernen. Etabliert hat sich das wöchentlich 

stattfindende offene Familiencafé für Studierende und auch 

Beschäftigte der Universität im Studierendenhaus des AStAs 

in den Räumen des autonomen Elternreferates.

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler mit Kindern kön-

nen seit April 2022 im Rahmen des Familien-Mobilitätsfonds 

Zuschüsse u.a. für berufliche Reisen, Tagungsbesuche oder For-

schungsaufenthalte im Ausland beantragen, soweit Reisekosten 

im direkten Zusammenhang mit Familienaufgaben stehen, z. B. 

für Personen, die Kinder betreuen.

Die Dienstvereinbarung zur Mobilen Arbeit vom Oktober 2022 

hat flexible Regelungen zum Arbeitsort, die in der pandemi-

schen Krisenzeit entstanden sind, als normale Bestandteile 

einer familiengerechten Arbeitskultur etabliert. 

Mit Unterzeichnung der Charta „Familie in der Hochschule“ im 

Jahr 2016 verpflichtet sich die Universität Kassel, festgelegte 

Standards für die Vereinbarkeit von Wissenschaft, Beruf und 

Studium mit Familienaufgaben selbstverantwortlich umzuset-

zen und weiterzuentwickeln. Austauschtreffen mit externen 

sowie internen Akteuren sämtlicher Organisationsbereiche und 

Statusgruppen ermöglichen eine partizipative Gestaltung und 

Weiterentwicklung.

Ziele für die kommende Berichtsperiode

Ziel im Bereich der Familienvereinbarkeit bleibt es, die 

Angebote und Regelungen aus der Pandemiezeit wei-

terzuentwickeln und nachhaltig zu verankern. Hierbei 

soll auch die individuelle und organisationsbezogene 

Beratung gestärkt und der Kulturwandel in Richtung 

einer familien- und geschlechtergerechten Organisa-

tionskultur weiter gefördert werden.
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6.3.4 Inklusive Hochschule

Die UN-Behindertenrechtskonvention und das Hessische 

Hochschulgesetz fordern die gleichberechtigte Teilhabe an der 

Hochschulbildung für Menschen mit Behinderungen und ein 

barrierefreies Studium. Aktuelle Untersuchungen des Projekts 

"ErfolgInklusiv" und die steigende Nachfrage in der psycho-

sozialen Beratung und Studienberatung zeigen, dass viele Stu-

dierende betroffen sind, insbesondere auf Grund chronischer 

und psychischer Krankheiten. 

Die Universität Kassel bemüht sich um einen aktiven Beitrag 

zur Entwicklung einer inklusiven Hochschule, dazu zählen etwa: 

•	 Barrierefreiheit von Hochschulgebäuden 

und Forschungseinrichtungen,

•	 Barrierefreie Informations- und Kommunikationstechnik 

im Studium und in der Verwaltung,

•	 Herstellung chancengleicher 

Bedingungen bei Prüfungen,

•	 Bewusstseinsbildung bei Lehrenden 

und in der Verwaltung.

Die Servicestelle Studium und Behinderung und der Beauftragte 

für Studium und Behinderung bieten Beratung an, vernetzen die 

Aktivitäten an der Universität und vertreten das Thema in den 

Gremien. Sie nehmen an landes- und bundesweiten Gremien 

teil. Die meisten Fachbereiche haben inzwischen eigene Beauf-

tragte bestimmt. 

Das Semestergespräch „Studium und Behinderung“ hat sich im 

Berichtszeitraum etabliert. Themen waren vor allem die Folgen 

der Pandemie für Studierende sowie geeignete Nachweise für 

Legasthenie und andere Teilleistungsstörungen. Die Bemühun-

gen um eine geeignete Stelle zur Diagnostik waren noch nicht 

erfolgreich. Die Auswirkungen der Pandemie und der Rückkehr 

in Präsenz waren ein erhebliches Beratungsthema.

Die Servicestelle beteiligte sich beratend bei der Erstellung eines 

taktilen Gebäudeplans in der Bibliothek. Dieser ist inzwischen im 

Foyer der Bibliothek aufgestellt worden. Die Servicestelle beriet 

die Bauabteilung bei der Erneuerung des Blindenleitsystems 

am Campus sowie die Planung neuer Behindertenparkplätze.

Die Informationsmaterialien auf den Webseiten zum Thema Stu-

dium und Behinderung wurden aktualisiert oder durch aktuelle 

Informationen erweitert. 

Servicestelle und Beauftragte beteiligen sich am Projekt Digi-

UKS mit einem Teilprojekt für barrierefreie digitale Online-Lehre. 
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Ziele für die kommende Berichtsperiode

Die Universität wird weiterhin daran arbeiten, zur 

Umsetzung des Nachhaltigkeitsziels 10 (weniger 

Ungleichheiten) die Wahrnehmung der Querschnitts-

aufgabe Inklusion in Lehre, Forschung, Nachwuchs-

förderung und Wissenstransfer in ähnlicher Art und 

Weise in den Leitungs- und Entscheidungsstrukturen 

der Universität zu verankern, wie dies bereits im 

Bereich der Geschlechtergerechtigkeit gelungen ist. 

6.3.5 Interkulturelle Hochschule

Für die Universität Kassel als interkulturelle Hochschule gab es 

im Berichtszeitraum große zusätzliche Herausforderungen, die 

ganz maßgeblich von den Auswirkungen der Corona-Pandemie 

und dem Ukraine-Krieg sowie weiteren Krisen (Afghanistan/

Iran) geprägt waren.

Während die Anzahl aller bildungsausländischen Studierenden 

im Berichtszeitraum nur leicht zurückging (2.476 Studierende 

im Wintersemester 2019/20, 2.333 im Wintersemester 2020/21, 

2.328 im Wintersemester 2021/22, 2.338 im Wintersemester 

2022/23), waren die Auswirkungen der Pandemie bei den Aus-

tauschstudierenden zeitweise sehr stark zu spüren: Bei den 

Incomings gingen die Zahlen von 177 im Sommersemester 2019 

auf 57 im Sommersemester 2020 zurück. Auch im Hochschuljahr 

2021 wurde das Vor-Corona-Level noch nicht wieder erreicht, 

dafür aber im Folgejahr sogar übertroffen (202 im Sommer-

semester 2022 bzw. 192 im Wintersemester 2022/23). Bei den 

Auslandsaufenthalten der Studierenden der Universität Kassel 

gab es einen spürbaren Rückgang von 678 im Hochschuljahr 

2019 (= Wintersemester 2018/19 und Sommersemester 2019) 

auf 376 (Hochschuljahr 2020) und schließlich 144 (Hochschuljahr 

2021). Im Hochschuljahr 2022 gingen immerhin schon wieder 

413 für einen Studienaufenthalt ins Ausland.

Die geänderten Mobilitätszahlen geben allerdings nur einen 

ersten Eindruck in Bezug auf die Pandemie und ihre Wirkungen, 

denn viel gravierender waren die extrem kurzfristigen Heraus-

forderungen, die Vor-Ort-Präsenz-Angebote für Studierende 

auf hybride oder Online-Formate sowohl in der Beratung als 

auch in der Betreuung umzustellen. Dazu kamen Unsicherhei-

ten v.a. für internationale Studierende, Wissenschaftler und 

Wissenschaftlerinnen, ob und unter welchen Umständen eine 

Einreise möglich wäre und wie unter Pandemiebedingungen die 

Unterbringung organisiert werden könnte. All das musste mit 

völlig neuen und stets zu aktualisierenden Informations- und 

Beratungsangeboten begleitet und betreut werden. Ähnliches 

gilt natürlich auch für die Outgoings für die sich ebenfalls die 

Bedingungen immer wieder änderten. Als positives Ergebnis 

führte die Pandemie aber auch zu einem umfangreichen Ausbau 

digitaler und hybrider Informations-, Beratungs- und Betreu-

ungsangebote.
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Die Beratung von geflüchteten Studierenden gehört bereits 

seit 2016 zum Aufgabengebiet der Universität Kassel. Diese 

Nachfrage stieg allerdings seit Ende Februar 2022 durch die 

Auswirkungen des Ukraine-Kriegs noch einmal exponentiell. 

Aufwändig war auch die Einrichtung des Sonderverfahrens zur 

Einschreibung für ukrainische Studierende als Austauschstu-

dierende sowie die Administration der Sonder-Drittmittelpro-

gramme zur Unterstützung der geflüchteten Studierenden und 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus der Ukraine.

Unabhängig von diesen besonderen Herausforderungen ist 

es der Universität Kassel, entsprechend dem aktuellen Inter-

nationalisierungskonzept, grundsätzlich ein sehr wichtiges 

Anliegen, dass das Klima auf dem Campus Weltoffenheit, 

Willkommenskultur und interkulturelles Miteinander für alle 

widerspiegelt. Um dies zu unterstützen, gibt es eine Vielzahl an 

unterschiedlichen Betreuungs-, Beratungs- und Serviceangebo-

ten, die von zentralen und dezentralen Einrichtungen angeboten 

werden. Neben vielen studentischen Initiativen und Initiativen 

auf Fachbereichsebene sowie des Studierendenwerks, die an 

dieser Stelle nicht alle aufgeführt werden können, sind hier 

insbesondere die Angebote des International Office sowie des 

Internationalen Studienzentrums zu nennen:

Das International Office bietet zur Förderung des interkulturel-

len Miteinanders zahlreiche Serviceleistungen an, mit denen ein 

Beitrag zur Vernetzung und interkulturellen Kommunikation mit 

der Universitätscommunity und der Stadtgesellschaft geleistet 

wird. 

Das Internationale Studienzentrum mit seinem Sprachenzen-

trum und Studienkolleg für ausländische Studierende fördert 

Interkulturalität an der Universität durch ein fachübergreifen-

des Angebot an Sprach- und Schlüsselqualifikationen für alle 

Studierenden und Beschäftigten der Universität sowie andere 

Unterstützungsprogramme.

Ziele für die kommende Berichtsperiode

Als interkulturelle Hochschule wird die Universität 

Kassel entsprechend dem aktuellen Internationali-

sierungskonzept vor allem die Willkommenskultur 

stärken, international orientierte und fremdsprachige 

Lehr- und Studienangebote ausbauen, weitere aus-

ländische Professorinnen und Professoren berufen, 

die international ausgerichtete Förderung des wissen-

schaftlichen Nachwuchses verbessern, den Erwerb 

internationaler und interkultureller Kompetenzen in 

der Weiterbildung unterstützen sowie ihr Kompetenz-

netzwerk noch stärker als bisher strategisch auszurich-

ten und ihre Standorte zu einem International Campus 

weiterzuentwickeln.
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6.3.6 Geschlechtergerechte Hochschule

Chancengleichheit der Geschlechter ist ein Qualitätsmerkmal 

der Universität Kassel. Der Gleichstellungsplan der Universität 

Kassel zielt bis Ende 2023 darauf ab, Gleichstellung syste-

matisch in der Organisation zu verankern, die Aktivitäten im 

Bereich Diversity und Antidiskriminierung auszubauen und die 

Prozesse des Kulturwandels zu intensivieren. 

Auch bei der dritten Ausschreibung des Professorinnenpro-

gramms des Bundes und der Länder hat die Universität Kassel 

mit ihrem Gleichstellungszukunftskonzept erfolgreich abge-

schnitten. Im Rahmen des Programms wurden drei Professo-

rinnen berufen und gleichstellungsfördernde Maßnahmen in 

den Handlungsfeldern 

•	 Erhöhung des Anteils von Frauen in 

wissenschaftlichen Spitzenpositionen, 

•	 Karriereentwicklung für 

Nachwuchswissenschaftlerinnen und 

•	 Akquirierung von Studentinnen in den Fächern, 

in denen Frauen unterrepräsentiert sind,

umgesetzt. Konkret wird der Kasseler Instrumentenkasten der 

fächerbezogenen Gleichstellung entwickelt und die aktive Perso-

nalgewinnung von Wissenschaftlerinnen intensiviert. 2021 fand 

die zweite universitätsweite Gleichstellungsklausur mit rund 70 

Akteuren aus dem Gleichstellungsbereich aller Fachbereiche 

und der Kunsthochschule statt. Diese haben sich zur Zukunft der 

Gleichstellungsarbeit ausgetauscht mit dem Ergebnis, dass der 

fächerübergreifende Dialog als gewinnbringend für die Fächer 

erachtet wird und fortgeführt werden soll, um die bestehenden 

Strukturen für die weitere Gleichstellungsarbeit fachkulturspe-

zifisch weiterzuentwickeln. 

Im Bereich Karriereentwicklung für Nachwuchswissenschaftle-

rinnen beteiligt sich die Universität Kassel weiterhin an Mento-

ring Hessen, einem hessenweiten Mentoringprogramm von der 

MINT-Studentin bis zur angehenden Professorin und es werden 

Workshops zu den Themen „Karriere planen“, „Potenziale nutzen 

und Kompetenzen stärken“ angeboten. Darüber hinaus wurde 

im Berichtszeitraum ein Peer-Mentoring für weibliche und 

nicht-binäre Promovierte angeboten mit kollegialer Beratung, 

Aufbau eines Netzwerkes, Workshops zur persönlichen Entwick-

lung sowie individuelle Coaching-Einheiten.

Ebenfalls im Berichtszeitraum startete das Projekt „Nachhaltig-

keit an der Universität Kassel: Genderaspekte in der Forschung“ 

mit dem Ziel, Geschlechteraspekte in der Forschung aller Fächer 

stärker in den Fokus zu rücken. Bei einer interdisziplinären Dia-

logwerkstatt haben sich Forscher und Forscherinnen aus nahezu 

allen Fachbereichen, Präsidiumsmitglieder und Mitarbeitende 

aus der Universitätsverwaltung in interaktiven Settings zur 

Relevanz von Geschlecht in ihrer Forschung ausgetauscht. Die 

Ergebnisse der Dialogwerkstatt fließen in die Entwicklung eines 

Strukturaufbaukonzepts ein, das die Grundlage für den Folgean-

trag in der BMBF-Förderlinie „Geschlechteraspekte im Blick“ ist. 

Die Universität Kassel hat sich im bundesweiten Vergleich im 

Bereich der Gleichstellung von Frauen und Männern verbessert, 

nur drei Universitäten waren im bundesweiten Vergleich besser, 

dies geht aus dem CEWS-Hochschulranking nach Gleichstel-
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lungsaspekten 2021 hervor. Die Universität Kassel liegt bei den 

Frauenanteilen an den Post-Docs, den Professuren sowie bei der 

Steigerung des Frauenanteils am hauptamtlichen wissenschaft-

lichen und künstlerischen Personal in der Spitzengruppe. Das 

Gleichstellungsmonitoring der Universität Kassel stellt hochdif-

ferenzierte Daten der Geschlechteranteile im wissenschaftlichen 

Bereich, in den Gremien sowie beim nichtwissenschaftlichen 

Personal für die gesamte Universität und fachbereichsbezogen 

zur Verfügung. Die Daten werden jährlich aktualisiert und aus-

gewertet [www.uni-kassel.de/go/gleichstellungsmonitoring ].

Ziele für die kommende Berichtsperiode

Zur Umsetzung des Nachhaltigkeitsziels 5 (Geschlechtergleichheit) strebt die Universität Kassel eine annähernd 

geschlechterparitätische Zusammensetzung des wissenschaftlichen Nachwuchses sowie einen Frauenanteil von 

30 % bei Professuren an. Verbessert werden soll die Relation zwischen W2/W3 und die Repräsentanz von Frauen in 

Leitungsgremien. Im Gleichstellungsplan ist eine Neuberufungsquote bei den Professuren von 37 % vorgesehen. 

Damit wird der Frauenanteil von 30 % erreicht. Bei den MINT-Studentinnen soll eine jährliche Steigerung von 2 % 

erreicht werden. Mehr Frauen auf Stellen im Tarifbereich, in denen sie unterrepräsentiert sind, wird angestrebt. Die 

Gleichstellungsbemühungen an der Universität sollen besser als bisher auf ihre Wirksamkeit hin überprüft werden 

können, um die Nachhaltigkeit der positiv evaluierten zentralen und dezentralen Maßnahmen sicherzustellen.

Abbildung 19:  

Vergleich der Frauenanteile an der Universität Kassel 2008 und 2021
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6.3.7 Diversitätsbewusste Hochschule

Mit der 2019 verabschiedeten „Richtlinie zum Schutz vor Dis-

kriminierungen und sexualisierter Gewalt“ bekannte sich die 

Universität Kassel zu einer nachhaltigen Diversitätspolitik und 

setzte die Universität Kassel ein klares Zeichen für ein wert-

schätzendes Miteinander und gegen Diskriminierungen. Um 

dies zu gewährleisten, hat die Universität im Berichtszeitraum 

Präventions- und Aufklärungsmaßnahmen unternommen, um 

Studierende, Lehrende, Forschende und Mitarbeitende für das 

Thema zu sensibilisieren und zu qualifi zieren. Im Rahmen der 

Kampagne „Das Schweigen stoppen! Sexualisierte Diskrimi-

nierung und Gewalt erkennen und handeln: Gemeinsam an der 

Universität Kassel“ wurden umfangreiche Informationsmateri-

alien erstellt und Workshops durchgeführt, um alle Mitglieder 

der Universität im Umgang mit sexualisierter Diskriminierung 

zu stärken sowie Beratungs- und Unterstützungsangebote zu 

kommunizieren [www.uni-kassel.de/go/kampagne_gegen_

sexualisierte_Gewalt].

2021 wurde die Universität Kassel im Rahmen des Verfahrens 

„Vielfalt gestalten“ erfolgreich als diversitätsbewusste Hoch-

schule vom Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft 

re-auditiert. Damit konnte die Universität Kassel auf der 2016 

abgeschlossenen Erst-Auditierung wirkungsvoll aufbauen. 

Im Rahmen der Re-Auditierung wurden verschiedene Hand-

lungsfelder im Bereich Diversity identifi ziert, die mittel- und 

langfristig in die Diversitätsstrategie eingearbeitet und mit 

entsprechenden Handlungsstrategien umrahmt werden. Hierzu 

gehören z. B. der jährlich stattfi ndende Diversity Tag (2020 

Abschlussveranstaltung „Mentoring divers“; 2021 barrierearme 

Gestaltung von online Lehre; 2022 Diversität in der Stipendi-

at:innenförderung). und die Benennung einer Ansprechstelle 

zum Thema Antidiskriminierung im November 2022. Die mit der 

Re-Auditierung verbundenen Maßnahmen tragen dazu bei, für 

Diversität im Hochschulalltag zu sensibilisieren und Benachtei-

ligungen entgegenzuwirken. Wichtige Schritte, um dieses Ziel 

zu erreichen, sind 

• der Ausbau und die Weiterentwicklung 

bisheriger Strukturen, um Diversity-Aspekte 

in Studium und Lehre zu integrieren, 

• die gezielte Thematisierung erschwerter und 

verwehrter Zugänge zu Hochschule und Wissenschaft, 

• der Ausbau bestehender Beratungsangebote 

im Themenfeld Antidiskriminierung, 

• die Beratung und Unterstützung der Fachbereiche, die 

das Thema Diversität in der Strukturplanung gestalten, 

• und die Stärkung des Themas Diversität im 

Bereich der Hochschulverwaltung sowie in der 

Personalgewinnung und -entwicklung.

Ziele für die kommende Berichtsperiode

Die Universität Kassel hat sich zum Ziel gesetzt, die 

internen Kooperationen zu intensivieren und gemein-

sam mit den Hochschulakteuren und Hochschulak-

teurinnen weitere zentrale, an der Diversity-Strategie 

ausgerichtete Maßnahmen und zielgruppenorientierte 

Angebote zu entwickeln und umzusetzen, um so 

auch zur qualitativen Verbesserung der Studien- und 

Arbeitssituation beizutragen. 
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Im Interview: Dr. Sylke Ernst, Frauen- und Gleichstellungs-
beauftragte, Leiterin der Stabsstelle Gleichstellung

„Geschlechtergleichstellung ist sowohl eine Frage von Gerechtigkeit 
als auch eine Frage der Qualität von Wissenschaft“

Was macht eine Frauen- und Gleichstel-

lungsbeauftragte und Leiterin der Stabs-

stelle Gleichstellung an der Universität 

Kassel?

Meine Aufgabe ist die Unterstützung 

der Universität bei der Herstellung 

von Geschlechtergleichstellung. Diese 

im Grundgesetz festgeschriebene 

Gleichstellung der Geschlechter lösen 

Hochschulen noch nicht vollständig ein. 

Es gibt zum Teil große Unterschiede in 

den Frauenanteilen in den Fächern, den 

Beschäftigungsbereichen und Karrie-

restufen. Geschlechtsbezogene Ver-

zerrungseff ekte und diskriminierende 

Mechanismen bis hin zur sexualisierten 

Diskriminierung und Gewalt tragen dazu 

bei, dass diese Unterschiede fortge-

schrieben werden. 

Als Frauen- und Gleichstellungbeauf-

tragte berate ich die Gremien der Univer-

sität, wie sie Gleichstellung strukturell 

verankern und verbessern können, und 

ich berate Menschen, die Diskriminie-

rung auf Grund des Geschlechts erlebt 

haben. Dabei arbeite ich mit mehr als 

40 Gleichstellungsbeauftragten in den 

Fachbereichen zusammen und wir 

achten z.B. auf diskriminierungsfreie 

Personalauswahlverfahren. Die Stabs-

stelle Gleichstellung führt als Fachabtei-

lung Gleichstellungsprojekte durch und 

bietet Unterstützung und Qualifi zierung 

im Bereich Gleichstellung, Diversity, 

Familienvereinbarkeit und Antidiskrimi-

nierung an.

Zur Person:

Sylke Ernst ist seit Dezember 2012 

Leiterin der Stabstelle Gleichstellung 

und Frauen- und Gleichstellungsbe-

auftragte. Von 2009 bis 2012 war sie 

stellvertretende Leiterin des Gleich-

stellungsbüros an der Georg-Au-

gust-Universität Göttingen. Zuvor 

war die Geografin und Klimafor-

scherin als Wissenschaftlerin tätig. 

U.a. hatte sie von 1997 bis 1998 eine

Vertretungsprofessur für Physische

Geografi e in Kassel inne.

Frauen beschäftigt als auf den höher 

bezahlten W3-Professuren und in den 

MINT-Fächern sind in der Regel weniger 

Professorinnen als in den Geistes- und 

https://goto.uni-kassel.de/go/
greenoffi  ce_interviews

Gibt es dabei spezifi sche universitäre 

Aspekte?

Mir ist wichtig, dass die Menschen 

verstehen, dass Geschlechtergleich-

stellung sowohl eine Frage von 

Gerechtigkeit ist als auch eine Frage 

der Qualität von Wissenschaft. Denn 

es ist ein Gewinn für die Wissenschaft, 

wenn die Perspektiven und Potentiale 

von möglichst vielfältigen Menschen 

in die Wissenschaft einfl ießen. Auch 

sollten alle Mitglieder wissen, wie sie in 

ihrer jeweiligen Funktion in der Univer-

sität zu mehr Gleichstellung beitragen 

können. Und das kann jede Person tun, 

egal an welcher Stelle in der Universität, 

z. B. indem sie Diskriminierungen wie

sexualisierte Belästigung erkennt und

Betroff ene unterstützt.

Im bundesweiten „Hochschulranking 

nach Gleichstellungsaspekten 2021“ 

waren nur drei Universitäten im Ranking 

besser. Welche Faktoren haben zu die-

ser positiven Entwicklung beigetragen?  

Das ist eine sehr schöne Entwicklung, 

die sicher auch damit zusammenhängt, 

dass in den letzten Jahren die Gleich-

stellungsstrukturen verbessert wurden 

und die Bedeutung von Gleichstellung 

in Forschung, Lehre und Verwaltung 

insgesamt sehr breit anerkannt ist.

Nach wie vor gibt es horizontale und 

vertikale Differenzierungen bei den 

Frauenanteilen auf Professuren. Auf 

W2-Professuren sind deutlich mehr 

Das Interview führten Valentina Binder und Nadine Chrubasik, Nach hal tig keits ma na ge rinnen, Green Offi  ce.
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6.3.8 Gesundheitsfördernde Hochschule

Die Aktivitäten des Betrieblichen Gesundheitsmanagements 

(BGM) waren auch im Berichtszeitraum weiterhin erfolgreich. 

Neben den klassischen Angeboten und Kursen der Betrieblichen 

Gesundheitsförderung (BGF) wurden die beiden Räume für 

Bewegung am Campus Holländischen Platz sowie am Campus 

Heinrich-Plett-Straße sowie der Arbeitskreis Gesundheit mit 

vielen Akteurinnen und Akteuren fortgeführt. Neben der BGF 

gehören die präventiven Bereiche wie der Arbeitsschutz, die 

Personalentwicklung, das Betriebliche Eingliederungsmanage-

ment (BEM), die Suchtprävention sowie ein Konfl iktmanage-

ment zu den Handlungsfeldern des BGM. 

Durch die Corona-Pandemie musste sich auch die BGF stark 

und schnell an die neuen Gegebenheiten anpassen. Die 

meisten regelmäßigen Veranstaltungen und Kurse sowie 

Veranstaltungen wie der Gesundheitstag und verschiedene 

Gesundheits-Checks mussten virtuell stattfi nden. Die ohnehin 

bestehenden Ziele der Digitalisierung der Seminarangebote 

und auch die Aktualisierung des Online-Gesundheitsportals 

wurden deutlich schneller, intensiver und umfangreicher ver-

folgt und umgesetzt.

Das Gesundheitsportal [www.uni-kassel.de/go/gesundheits-
portal ] bietet weiterhin den zentralen Einstieg in das vielfältige 

Angebot an Informationen, Beratung, Unterstützung sowie zur 

Gestaltung eines gesunden Arbeitsumfelds. Hinzugekommen 

sind verschiedene Artikel zu den Themen Bewegung, Ernährung 

und Umweltschutz sowie gesundes (mobiles) Arbeiten mit 

positiven Impulsen zur Anregung und weiteren Vertiefung. Die 

Video-Reihe „Sehenswert“ beschäftigt sich mit allen Themen 

rund um die Gesundheit und soll die Möglichkeit bieten, in 

interessante Themenfelder reinzuschnuppern oder aber auch 

über hilfreiche Tipps im Umgang mit bestimmten Situationen 

wie z. B. Stress informiert zu werden. Alle zwei Monate wird 

ein neues Video angeboten. Im internen Bereich „Gesundheits-

verbündete“ werden alle kostenfreien Angebote und Kurse, 

die in Zusammenarbeit mit verschiedenen externen Partnern 

und Krankenkassen für Beschäftigte der Universität Kassel 

zur Verfügung gestellt werden, veröff entlicht. Alle besonderen 

Aktionen, wie z. B. die Gesundheitstage werden ebenfalls auf 

dem Gesundheitsportal veröff entlicht. 

Seit 2022 konnten viele Angebote erneut in Präsenz und/oder 

in hybrider Form angeboten werden, wie z. B. der wöchentliche 

Yoga-Kurs in beiden Räumen für Bewegung. Ebenfalls haben 

ein großer Gesundheitstag und mehrere kleine Gesundheit-

schecks im Jahr 2022 in Präsenz stattgefunden. Das Semina-

rangebot fand und wird auch in Zukunft überwiegend online 

stattfi nden, da hierdurch die Teilnahme für alle Beschäftigten 

erleichtert wird. 

Ziele für die kommende Berichtsperiode

Die im Bereich Digitalisierung begonnene Überar-

beitung des Gesundheitsportals soll weitergeführt 

und interaktiv gestaltet werden. Im Wechsel sollen 

kleine Gesundheitstage an allen Standorten in Prä-

senz angeboten werden. Der im Nachhaltigkeitsziel 3 

(Gesundheit und Wohlergehen) verankerte Präventi-

onsgedanke und die dort formulierten Ziele, Senkung 

der Raucherquote und das dauerhafte Stoppen der 

Adipositasrate soll auch an der Universität Kassel 

verfolgt werden.

Gesellschaftswissenschaften. Hier gibt 

es also noch einiges zu tun.

Was sind Ihre Ziele für die nächsten 

Jahre? 

Es braucht eine geschlechtergerechte 

Verteilung der Care-Arbeit, eine bes-

sere Planbarkeit der Karrierewege und 

gute Arbeitsbedingungen, damit sich 

auch mehr Frauen für die Wissenschaft 

entscheiden.

Außerdem sollten wir viel umfassender 

auf die Fächer mit ungleicher Geschlech-

terverteilung schauen und uns z. B. fra-

gen: Wie können wir technische Fächer 

für vielfältigere Zielgruppen attraktiver 

machen? Welches Selbstverständnis 

des Fachs wird in der Lehre vermittelt? 

Hier braucht es die Bereitschaft, selbst-

kritisch auf das eigene Fach zu schauen 

und zu refl ektieren, wie Vorstellungen 

von Geschlecht in das Fach eingeschrie-

ben sind. Das ist häufi g ungewohnt und 

neu, aber warum sollte es nicht sein wie 

in anderen Ländern, in denen technische 

Fächer eine klassische Studienwahl für 

Frauen ist?
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7	 STUDENTISCHES ENGAGEMENT  
	 AN DER UNIVERSITÄT KASSEL

7.1 Das Studierendenhaus als neuer Bezugspunkt

Mit ihrem breit aufgestellten Engagement, sowohl in der ver-

fassten Studierendenschaft als auch in studentischen Initiativen 

leisten Studierende der Universität Kassel einen wichtigen Bei-

trag zum Hochschulleben und in der Gesellschaft. Durch das 

Ende 2019 fertiggestellte Studierendenhaus wurde ein neuer 

Ort und Bezugspunkt für studentisches Engagement geschaffen. 

Das ist ein großer Fortschritt hinsichtlich einer nachhaltigen Inf-

rastruktur für die Studierenden. Der AStA und die autonomen 

Referate mitsamt ihren Beratungsangeboten sind dort zentral 

für die Studierenden erreichbar. 

Die neuen Räumlichkeiten stehen außerdem den über 30 stu-

dentisch getragenen Initiativen und Vereinen der Universität zur 

Verfügung. Einige dieser Gruppen engagieren sich innerhalb 

der Universität, so z. B. für die Verbesserung der Studienbe-

dingungen, für benachteiligte oder internationale Studierende 

oder für mehr ökologische Verantwortung im Universitätsbe-

trieb. Andere engagieren sich über den Campus hinaus, z. B. 

für Kinder und Jugendliche, Klimaschutz, Bildungsgerechtigkeit 

oder Menschenrechte. 

Von Seiten der Universität unterstützt die Koordinationsstelle 

für Service Learning und gesellschaftliches Engagement bei 

UniKasselTransfer die Initiativen. Hier können sie sich in eine 

A-bis-Z-Liste eintragen lassen und sich bei regelmäßig stattfin-

denden Treffen für gemeinsame Vorhaben vernetzen. So findet 

seit Dezember 2019 eine Engagement-Woche statt, während der 

sich insgesamt um die 20 Initiativen in Form einer „Messe“ 

zu gesellschaftsrelevanten Themen anderen Studierenden 

vorstellten.

Dank der neuen Verortung im Studierendenhaus ist nun auch 

eine verbesserte Anbindung der Initiativen an den AStA gelun-

gen, der diese berät und finanziell unterstützt. Wissen und 

Erfahrungen können so von einer Studierendengeneration 

an die Nächste weitergegeben werden. Auf dem jährlich vom 

AStA veranstalteten „Markt der Möglichkeiten“ können sich alle 

Initiativen öffentlich präsentieren und für weitere Freiwillige 

werben.

Weiterhin beherbergt das Haus nun auch bald eine Initativen-

lounge, ein loungeähnlich eingerichteter Raum, der den Initi-

ativen als Rückzugsort für Besprechungen und Kleingruppen 

dient. Auch wurde im Frühsommer der „FARBKASTEN“, ein 

RepairCafe und ein Atelier im Erdgeschoss, eröffnet. Ziel ist 

es hier, soziale und ökologische Nachhaltigkeit miteinander zu 

verbinden. Viele Initiativen haben die Angebote, z. B. den Werk-

zeugverleih, schon genutzt. Das Projekt ist selbst eine Initiative 

und soll auch als Netzwerkort dienen. 
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7.2 Beispiele für studentisches Engagement

Im Studierendenhaus betreibt Foodsharing in Kooperation mit 

dem AStA den sogenannten „fairteiler“: „gerettete“ Lebensmit-

tel werden weiterverteilt, um der Lebensmittelverschwendung 

entgegenzuwirken. Studierende kümmern sich ebenfalls mit 

Unterstützung des AStA um den CampusGarten, ein gemein-

schaftliches Urban-Gardening Projekt mit dem Ziel, den Campus 

Holländischer Platz grüner zu gestalten und Möglichkeiten 

naturnahen Gärtnerns in der Stadt aufzuzeigen. Treffen finden 

jeden Mittwoch ab 16 Uhr statt.

Zudem ist der AStA Auftraggeber des nextbike-Fahrradver-

leihsystems in Kassel, er bietet einen Lastenfahrradverleih an 

und verwaltet das Semesterticket, das den Studierenden eine 

stark vergünstigte Nutzung des ÖPNV in und um Kassel ermög-

licht. Hier verhandelt der AStA gerade für ein Solidarticket, 

parallel zum 49-Euro-Ticket für solidarische Mobilität.

Im Spätsommer 2021 und 2022 veranstalte der AStA je ein 

Klimacamp im Stadtzentrum – ein Ort zum Netzwerken, für 

Bildungsarbeit und Diskussionen. In diesem Rahmen fanden 

auch Vernetzungstreffen der Kasseler Klimainitiativen statt. 

Gemeinsam mit engagierten Studierenden, zivilgesellschaftli-

chen Organisationen und Lehrenden, die dort Veranstaltungen 

abhielten, entstand ein vielfältiges Programm mit zahlreichen 

Veranstaltungen rund um die Klimakrise und mögliche Aus-

wege, die für alle Interessierten offen waren. Die Kasseler 

Ortsgruppe von Students for Future war substanziell an der 

Organisation beteiligt.

Im Frühsommer 2023 wurde „FARBKASTEN repaircafe + ate-

lier“ eröffnet. Ob Kunst oder Handwerk, der FARBKASTEN bietet 

Raum und Ausstattung, um alle Ideen verwirklichen zu können. 

Ab und an sollen in Ausstellungen die Kunstwerke, Arbeiten und 

Ideen präsentiert werden. Auch sollen verschiedene Workshops, 

Vorträge, Diskussionen, Vorführungen und Mitmachaktionen zu 

handwerklichen Themen, Up- und Recycling, gesellschaftlichen 

Debatten, Kunst, Gartengestaltung und mehr den FARBKASTEN 

prägen.

Der FARBKASTEN ist ein 

unabhängiger studenti-

scher Freiraum und lebt 

davon, dass viele Studie-

renden mitmachen. Jeden 

Donnerstag ab 17 Uhr ist 

dort Plenum.

Auch außerhalb der Universität engagieren sich sowohl der 

AStA als auch studentische Initiativen in verschiedenen Kas-

seler Bündnissen, die sich für den Kampf gegen rechts, Klima-

neutralität der Stadt Kassel, insbesondere im Klimaschutzrat, 

die Verkehrswende und weitere Ziele sozialer und ökologischer 

Nachhaltigkeit einsetzen. Besonders hervorzuheben ist hier das 

Engagement für solidarische Mobilität und die Mitwirkung in 

städtische Beiräten.
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Im Interview: Christoph Dai, 
Studierender der Stadtplanung, Fachbereich Architektur, 
Stadt- und Landschaftsplanung

„Je mehr Menschen mitwirken, desto besser“

In welchen Bereichen der Nachhaltigkeit 

ist die Universität Kassel gut aufgestellt? 

In welchen Bereichen weniger? 

Ich sehe die Uni Kassel bereits auf 

einem guten Weg, der in die richtige 

Richtung führt. Mit dem Green Offi  ce 

und dem Kassel Institute for Sus-

tainability sind wichtige Akteure für 

eine Transformation zur nachhaltigen 

Universität geschaff en. Damit ist der 

Grundstein gelegt. Jetzt gilt es, diese 

guten Ansätze weiter zu verfolgen, um 

die gesteckten Ziele zu erreichen. An 

vielen Stellen ist noch einiges zu tun.

Was müsste die Universität Kassel tun, 

um in den von Ihnen genannten Berei-

chen nachhaltiger zu werden? Gibt es 

dazu grobe Ideen?

Wie bereits erwähnt, denke ich, dass die 

Uni in den relevanten Bereichen bereits 

einen Weg in die richtige Richtung gefun-

den hat. Um das Thema nachhaltige 

Universität noch weiter voranzubringen, 

wäre es sinnvoll, zu versuchen, noch 

mehr Menschen in den Transformati-

onsprozess miteinzubeziehen. Je mehr 

Menschen mitwirken, desto besser. 

Sind Studierende genug in Entschei-

dungsprozesse der Uni eingebunden? 

Kann man das noch verbessern? 

Die Uni bietet an vielen Stellen bereits 

gute Möglichkeiten für Studierende, 

um sich einzubringen und an Prozessen 

Zur Person:

Christoph Dai ist seit Oktober 2022 

Studierender der Stadtplanung am 

Fachbereich Architektur, Stadt- und 

Landschaftsplanung. Nach seinem 

Abitur absolvierte er ein freiwilliges 

ökologisches Jahr in der Stadtver-

waltung in Ennigerloh. Christoph Dai 

engagiert sich an der Universität in 

der vom Green Offi  ce eingerichteten 

Sustain Groups zur Nachhaltigkeits-

kommunikation, Beteiligung und 

Sensibilisierung an der Universität 

Kassel sowie bei sneep e.V. in Kassel.  

https://goto.uni-kassel.de/go/
greenoffi  ce_interviews

teilzuhaben. An den großen Entschei-

dungen könnten Studierende aber 

meines Erachtens noch stärker beteiligt 

werden. Vielleicht wäre eine Pfl icht zur 

Beteiligung Studierender an richtungs-

weisenden Entscheidungen sinnvoll.

Sollen Universitäten als gutes Beispiel 

in Sachen Nachhaltigkeit vorangehen? 

Als Institutionen der Wissenschaft 

und Entwicklung sollten Universitäten 

meines Erachtens unbedingt auch im 

Bereich Nachhaltigkeit als Vorbilder in 

die Gesellschaft hineinwirken und ein 

progressives Vorbild sein. 

Wie sollten die Universitäten in 50 Jah-

ren in Bezug auf das Thema Nachhaltig-

keit aufgestellt sein? Was ist besonders 

wichtig?

Ich würde mir wünschen, dass man die 

Uni Kassel im Jahr 2073 als ganzheitlich 

nachhaltige Universität bezeichnen und 

sagen kann, dass sie zur richtigen Zeit 

als gutes Vorbild (vielleicht sogar als 

Pionierin) vorrangegangen ist.

Das Interview führten Valentina Binder und Nadine Chrubasik, Nach hal tig keits ma na ge rinnen, Green Offi  ce.
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8	NACHHALTIGKEITSKONZEPT DES 
	 STUDIERENDENWERKS KASSEL

8.1 Das Profil des Studierendenwerks Kassel im Überblick

Von Studienfinanzierung und BAföG über Mensa und Wohnheim bis zu Beratung und Kinderbetreuung 

– ohne das Studierendenwerk ist das Campusleben kaum vorstellbar. Als sozialer Dienstleister hält es 

den Studierenden in Kassel und Witzenhausen den Rücken frei und arbeitet dabei eng mit der Universität 

zusammen.

Entsprechend dem hessischen Studierendenwerksgesetz und den Zielvereinbarungen mit dem Land und 

der Hochschule bietet das Studierendenwerk Kassel Hochschulgastronomie, Wohnheime, Studienfinan-

zierung, Kinderbetreuung und Beratung an. Die dabei erwirtschafteten Einnahmen dienen ebenso wie die 

Sozialbeiträge der Studierenden und staatliche Zuwendungen dazu, die sozialen Rahmenbedingungen 

des Studiums an der Uni Kassel bestmöglich zu gestalten.

Dabei handelt das Studierendenwerk nachhaltig und umweltgerecht, wo immer es trotz enger finanzieller 

Spielräume und der Notwendigkeit, kostenlose soziale Dienste, bezahlbaren und bedarfsgerechten Wohn-

raum sowie Essen zum sozialen Preis anzubieten, möglich ist. Dieser Grundsatz wird in allen Arbeitsbe-

reichen berücksichtigt. 

8.2 Hochschulgastronomie

Wenig, aber dafür hochwertiges Fleisch sowie eine breite und 

abwechslungsreiche Vielfalt vegetarischer und veganer Ange-

bote sind inzwischen Standard in den Mensen und Cafeterien 

in Kassel und Witzenhausen. Seit Oktober 2022 ist das güns-

tigste Mensaessen immer vegan – wer Fleisch oder Fisch essen 

möchte, zahlt mehr. Fortbildungen zu zeitgemäßer, nachhaltiger 

Ernährung motivieren und inspirieren die Mitarbeitenden und 

unterstützen sie in ihren Bemühungen um kreative Speisepläne. 

Gentechnisch veränderte Lebensmittel sind in Mensen und 

Cafeterien tabu. Auf kennzeichnungspflichtige Zusatzstoffe wird 

so weit wie möglich verzichtet. Das Studierendenwerk darf seit 

2004 das Biosiegel führen. In der Mensa Steinstraße in Witzen-

hausen gibt es ein tägliches Bio-Menü. Eine intensive Koope-

ration mit dem Fachbereich Ökologische Agrarwissenschaften 

ermöglicht gemeinsam organisierte Bio-Aktionswochen.

Auch in den Kasseler Mensen werden Lebensmittel aus bio-

logischem und / oder regionalem Landbau und artgerechter 

Tierhaltung verarbeitet, so oft es wirtschaftlich machbar ist. 

Kartoffeln von der Staatsdomäne Frankenhausen, geschält in 

der Diakonie Hephata, gehören ebenso zum Mensa-Alltag wie 

frische Bio-Möhren und Bio-Nudeln. In der Saison werden auch 

frische Bio-Salate in das Salatangebot integriert. 

Preiswerte und qualitativ hochwertige Öko-Produkte wie 

Frühstückseier, Kaffee, Tees und Süßes gehören zum festen 

Sortiment der gastronomischen Einrichtungen.

Bedarf und Verbrauch von Lebensmitteln werden so geplant 

und kalkuliert, dass kaum Abfall entsteht. Die Mensaküchen 

kochen nicht auf Vorrat, sondern angepasst an die Nachfrage 

– Ziel ist, nicht mehr zu kochen, als tatsächlich gebraucht wird. 

Täglich benötigte Lebensmittel werden in Großgebinden ein-

gekauft, wodurch zusätzlich Abfall vermieden wird. Außerdem 

kommen viele Lebensmittel wie Gemüse, Salate, Hülsenfrüchte 

und Getreideprodukte aus der Region.

Küchengeräte werden vor ihrem Kauf auf Umweltverträglichkeit 

und Energiebedarf geprüft. Reinigungsmittel werden technisch 

so gering wie möglich dosiert, um unnötigen Verbrauch zu ver-

meiden, und werden so gewählt, dass sie gut abbaubar sind.

Einwegverpackungen wurden so weit wie möglich verbannt und 

stehen nur noch als 1 Euro teure Notfalllösung zur Verfügung. 

Gäste, die ihr Essen mitnehmen wollen, können sich dieses 

an den Mensa-Theken in selbst mitgebrachte Behälter abfül-

len lassen. Wer das nicht möchte, kann in Kassel gegen eine 
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geringe Nutzungsgebühr auf das in Kassel entwickelte Pool-

system rezzeat zugreifen. In Witzenhausen stehen Glasboxen 

mit Deckel bereit. Wer sich dennoch für Einwegverpackungen 

entscheidet, zahlt pro Behälter 1 Euro Aufpreis. Heiße Getränke 

gibt es ausschließlich in Pfandtassen – Wegwerfbecher stehen 

nicht mehr zur Verfügung. 

An unseren Kassen drucken wir keine Bons mehr auf  Thermo-

papier aus. Stattdessen führen wir nach und nach den E-Bon ein.

8.3 Immobilienmanagement

In 23 Wohnheimen sind rund 1.100 deutsche und internationale 

Studierende zu Hause. Günstige Mieten und unterschiedlichste 

Wohnformen machen das Wohnen hier besonders attraktiv. 

Betriebskostenpauschalen, in denen Strom und Wasser bereits 

enthalten sind, sorgen dafür, dass Mieterinnen und Mieter keine 

Nachzahlungen fürchten müssen.

Energetische Maßnahmen spielen bei Neubauten ebenso wie 

bei Sanierungsarbeiten in älteren Studierendenwohnheimen 

eine wesentliche Rolle: Nachträglich aufgebrachte Wärme-

dämmverbundsysteme auf den Außenwänden, gedämmte 

Dachflächen und moderne Heizanlagen, die auch solare Brauch-

wasserbereitung gestatten, sparen Energie und ermöglichen 

den Bewohnerinnen und Bewohnern der Häuser kostengüns-

tiges Wohnen. Grundsätzlich werden in den Wohnheimen 

vorwiegend Kork- und Kautschukmaterialien als Bodenbeläge 

eingesetzt, Wände erhalten diffusionsoffene Anstriche. Regen-

wassersammelbehälter liefern Wasser für Toilettenspülung 

und Freiflächenbewässerung. Über Möglichkeiten, ressourcen-

schonend zu heizen und Trinkwasser sparsam zu verwenden, 

informiert das Studierendenwerk seine Mieterinnen und Mieter 

bereits beim Einzug.

Nach dem Wohnheim Am Sande 1/1A in Witzenhausen soll auch 

das an der Kohlenstraße künftig über eine PV-Anlage Solarstrom 

erzeugen, der den Bewohnerinnen und Bewohnern dauerhaft 

als „Mieterstrom“ zur Verfügung steht und Dienstfahrzeuge des 

Studierendenwerks mit Energie versorgt.

In sämtlichen Immobilien des Studierendenwerks werden kon-

ventionelle Leuchtmittel Zug um Zug durch energiesparende 

LED-Leuchten ersetzt.

Im Umfeld von Wohnheimen und Kindertagesstätten wurden 

Insektenhotels, Vogelnistkästen und Fledermausboxen ebenso 

wie Blühwiesen eingerichtet. Vegetationsreiche und naturnahe 

Außenspielflächen, Spielgeräte aus Holz und anderen natürli-

chen Materialien sind Standard in den Kitas. 

Für alle Gebäude des Studierendenwerks wird der so genannte 

Standplatzservice der Stadtreiniger in Anspruch genommen, 

um sorgfältige Trennung und maximales Recycling des anfal-

lenden Mülls zu garantieren.

8.4 Beratung & Studienfinanzierung

Drei Jahre Corona-Pandemie, danach die Auswirkungen des 

Ukraine-Kriegs und der Energiekrise – die Belastungen für Stu-

dierende sind enorm. Ohne gezielte Gegenmaßnahmen droht 

hier ein Verlust an akademischem Potenzial, eine Art Brain Drain 

– nicht durch Abwanderung ins Ausland, sondern durch Stu-
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dienabbrüche. Hier kommt der Arbeit des Studierendenwerks 

besondere Bedeutung zu. Mit gezielten niedrigschwelligen 

Beratungsangeboten hilft das Studierendenwerk Studentinnen 

und Studenten, ihren Weg aus der Krise und hin zum erfolgrei-

chen Studienabschluss zu meistern.

Für viele Studentinnen und Studenten sind die wirtschaftlichen 

Folgen der Krisenjahre kaum noch zu stemmen: Explodierende 

Energie- und Lebensmittelkosten, teure Mieten und Eltern, die 

ebenfalls unter Geldnot leiden, sorgen dafür, dass ein Drittel 

aller Studierenden am Existenzminimum lebt. Unbürokratische 

schnelle Unterstützung in akuten Notlagen, dazu fachkundige 

Beratung zum richtigen Finanzierungsmix von BAföG über 

Wohngeld bis Stipendium sind ebenso wie die schnelle Bear-

beitung und Auszahlung von BAföG unmittelbare Hilfen, die 

Studierenden den Rücken stärken.

Ein besonderes Augenmerk gilt der mentalen Gesundheit der 

Hochschülerinnen und -schüler. In psychischen Ausnahmesi-

tuationen finden sie jederzeit ein offenes Ohr und professio-

nelle therapeutische Unterstützung bei der Psychologischen 

Beratungsstelle des Studierendenwerks. Schnelle und gezielte 

Unterstützung in akuten Krisen dient der ersten Entlastung und 

verhindert die Entwicklung schwerwiegender Folgeerscheinun-

gen und deren Chronifizierung.

8.5 Kinderbetreuung

In zwei Kitas in Kassel und einer in Witzenhausen werden rund 

einhundert Kinder betreut. Schon die Jüngsten wissen, welche 

Lebensmittel gesund und nachhaltig sind und welche eher nicht. 

Vegetarisches Mittagessen und der zuckerfreie Vormittag sind 

Teil des pädagogischen Konzepts. Beim gemeinsamen Einkau-

fen und Kochen lernen die Kinder den nachhaltigen Umgang 

mit Lebensmitteln. Das HoPla-Kinderhaus in Kassel und Die 

Frechdachse in Witzenhausen werden zudem vom Grünen 

Boten mit frischem Obst versorgt.

Spielerisch entdecken die Kinder Umweltschutz und nachhal-

tiges Handeln und lernen, wie wichtig ressourcenschonender 

Umgang mit Wasser und Energie ist. Müllvermeidung und 

Recycling gehören genauso selbstverständlich zum Kita-Alltag 

wie kreatives Basteln und Upcycling von Materialien. 

8.6 Energiesparen

In der durch den Ukraine-Krieg ausgelösten Energiekrise ver-

stärkt das Studierendenwerk seine Anstrengungen, sowohl in 

den Produktionsbereichen von Mensen und Cafeterien als auch 

in Wohnheimen und Büroräumen Strom und Heizenergie zu 

sparen. So wird auch bei der Anschaffung neuer technischer 

Geräte oder IT-Komponenten auf die Energieeffizienz geachtet.

Für den zentralen technischen Dienst des Studierendenwerks 

stehen inzwischen zwei Fahrzeuge mit Elektro- statt mit kon-

ventionellen Verbrennungsmotoren zur Verfügung.

Ideen-Wettbewerbe für Mitarbeitende und für Mieterinnen und 

Mieter in den Wohnheimen förderten zusätzliche Einsparpoten-

ziale zutage und lenkten den Blick auf das, was im Alltag getan 

werden kann, um Verbräuche zu reduzieren. Auf der Webseite 

des Studierendenwerks gibt es zum Studierendenalltag pas-

sende Tipps, wie Energie und Energiekosten eingespart werden 

können.

Grundsätzlich können Studierende Mensen und Cafeterien auch 

als Lern- und Arbeitsräume nutzen und so zu Hause Heizkosten 

und Strom sparen.
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9	ZENTRALE ZIELE IN DER ZUSAMMENFASSUNG

Die Universität Kassel will eine Hochschule für Nachhaltigkeit 

und eine nachhaltige Hochschule sein. Sie strebt eine langfristig 

tragfähige, gleichzeitige und gleichberechtigte Entwicklung hin-

sichtlich aller Nachhaltigkeitsziele an. Daraus ergeben sich neue 

Ziele für die nächste Berichtsperiode 2023 bis 2025: 

•	 Entsprechend der Zielvereinbarung mit dem Hessischen 

Ministerium für Wissenschaft und Kunst vom 17. März 2022 

nimmt sich die Universität für die nächste Entwicklungs-

periode vor, den gesellschaftlichen Dialog zu sozialen, 

kulturellen, ökologischen, technischen und ökonomischen 

Herausforderungen und Problemlagen zu verstärken. 

Nachhaltigkeit und insbesondere die Sustainable Develop-

ment Goals der Vereinten Nationen finden dabei verstärkt 

Eingang in die Aktivitäten und Perspektiven des Wissen-

stransfers.

•	 Die Universität Kassel will die Forschung im Bereich Nach-

haltigkeit ausbauen. Das neue Kassel Institute für Sustaina-

bility wird hierzu einen entscheidenden Beitrag leisten. Es 

soll die schon stark entwickelte Nachhaltigkeitsforschung 

noch besser integrieren, systematisieren und fokussie-

ren. Mit ihm verbindet sich die Erwartung, dass auch die 

Drittmittel für Nachhaltigkeitsforschung bereits über das 

sehr erfreuliche Niveau hinaus gesteigert werden können. 

Die neue Organisationsstruktur soll die Vernetzung der 

Forschung zur ökologischen, ökonomischen und sozialen 

Nachhaltigkeit weiter verstärken, indem Abhängigkeiten 

und gegenseitige Unterstützungen, Widersprüche oder 

Konflikte zwischen den Nachhaltigkeitszielen verstärkt 

untersucht werden. 

•	 Die Universität Kassel will ihr wissenschaftliches Profil für 

Themen der Nachhaltigkeit in der Lehre erheblich ausbauen 

– vor allem durch das Kassel Institute for Sustainability. 

Durch neue Studiengänge und durch Vertiefungsmöglich-

keiten in bestehenden Studiengängen zur nachhaltigen 

Entwicklung soll der Anteil der in- und ausländischen 

Studierenden in nachhaltigkeitsbezogenen Studiengängen 

gesteigert werden.

•	 Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele und die Heraus-

forderungen der sozial-ökologischen Transformation erfor-

dern einen umfassenden strukturellen Wandlungsprozess 

und interdisziplinäre Verknüpfungen, die an der Universität 

Kassel in der Nachwuchsförderung berücksichtigt werden 

sollen. Die gemeinsame Ausbildung der Promovierenden 

über Forschungsverbünde und das Kassel Institute for 

Sustainability sollen den jeweiligen disziplinären Blick 

erweitern.

•	 Die Universität soll ihre Rolle als gestaltende Akteurin 

gesellschaftlicher Veränderungs- und Innovationsprozesse 

weiter ausbauen. Sie setzt in den nächsten Jahren mit dem 

Kassel Institute for Sustainability einen Schwerpunkt auf 

umfassende gezielte wissenschaftliche Veranstaltungen, 

Aktionen der Öffentlichkeitsarbeit und des Wissenstrans-

fers. Das Institut und die Fachbereiche werden verstärkt 

in Zusammenarbeit mit UniKasselTransfer gemeinsame 

Transferstrukturen und -methoden entwickeln und ver-

tiefen. Die Ausgründung von nachhaltigkeitsorientierten 

Start-up-Aktivitäten wird weiterhin stark unterstützt. Von 
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2023 bis 2027 wird die Universität Kassel für den Transfer 

zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft ein 

neuartiges Lab entwickeln, das sich den großen Nachhal-

tigkeitsfragen unserer Zeit widmet und konkrete Lösungen 

auch für die Region Nordhessen erarbeiten soll.

•	 Die Universität Kassel verfolgt das Ziel, den Energiever-

brauch weiter zu senken und den Anteil an regenerativer 

Eigenstromerzeugung zu erhöhen. Bis zum Ende der kom-

menden Berichtsperiode soll der Energieverbrauch um 10 % 

reduziert und der Anteil an regenerativ erzeugtem Strom 

100 % gesteigert werden. Zudem soll im Rahmen des Pro-

jekts CO2-optimierter Campus ein erstes Maßnahmenpaket 

mit elf Gebäuden mit Mitteln des CO2-Minderungs- und 

Energieeffizienzprogramms für Hochschulen (COME) bis 

zum Jahr 2025 energetisch saniert werden.

•	 Für die nächste Berichtsperiode strebt die Universität eine 

reale und nachhaltige Reduzierung der Treibhausgas- und 

CO2-Emissionen (CO2-Äquivalente) um mindestens 2% pro 

Jahr an. 

•	 Die Universität wird in den nächsten Jahren ihre Maßnah-

men zur Sensibilisierung des Nutzerverhaltens und zur 

Reduzierung des Wasserverbrauchs zu einem sparsameren 

Umgang mit Wasser weiter fortführen und verstärken. Sie 

verfolgt für die kommende Berichtsperiode das Ziel, Stra-

tegien und Maßnahmen zum Regenwassermanagement zu 

entwickeln und Freiflächen nach Möglichkeit zu entsiegeln.

•	 Bis zum Jahr 2025 möchte die Universität Kassel die 

Gesamtmenge an Abfällen sowie auch die spezifische 

Menge pro Person und Jahr mindestens auf gleichblei-

bendem Niveau – wie vor den Corona-Jahren im Jahr 

2019 – stabilisieren und nach Möglichkeit weiter senken. 

•	 Die Zentrale Materialwirtschaft der Universität nimmt sich 

vor, noch mehr Einfluss bei der Bedarfsanforderung unter 

den Aspekten eines nachhaltigen Einkaufs zu nehmen. Dies 

soll unter anderem durch Anpassungen in der Beschaf-

fungsordnung erfolgen. Aber auch bei Ausschreibungsver-

fahren sollen Nachhaltigkeitsaspekte einen noch höheren 

Wert als Grundlage zur Auftragserteilung einnehmen.

•	 Um die Attraktivität des Fahrrads gegenüber anderen 

Verkehrsmitteln zu erhöhen, soll die Fahrradinfrastruktur 

weiter ausgebaut werden. Auch wird die Universität bis 

zum Jahr 2025 der Anteil von Elektrofahrzeugen am Fuhr-

park der Universität deutlich erhöhen. 

•	 Um die biologische Vielfalt an den Universitätsstandorten 

zu erhöhen, sollen spezifische Maßnahmen identifiziert 

und umgesetzt werden, die insbesondere für Vögel und 

Bienen attraktive Lebensbedingungen bieten. Die Maß-

nahmen zur Fassadenbegrünung sollen fortgesetzt und 

weiterentwickelt werden.

•	 Als offene Hochschule will die Universität Kassel weiter-

hin Maßnahmen durchführen, um Heterogenität in den 

individuellen Grundlagen für ein erfolgreiches Universi-

tätsstudium auszugleichen. Hierzu wird sie die bewährten 

Maßnahmen wie flexible Studienangebote, umfassende 

Beratung, Studienorientierung und Unterstützungsan-

gebote fortführen. Bis 2025 soll in den Lehreinheiten ein 

Coaching-Angebot für Studierende mit insgesamt 35 Bil-

dungscoaches aufgebaut sein.

•	 Als inklusive Hochschule wird die Universität weiterhin 

daran arbeiten, zur Umsetzung des Nachhaltigkeitsziels 

10 (weniger Ungleichheiten) die Wahrnehmung der 

Querschnittsaufgabe Inklusion in Lehre, Forschung, Nach-

wuchsförderung und Wissenstransfer in ähnlicher Art und 

Weise in den Leitungs- und Entscheidungsstrukturen der 
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Universität zu verankern, wie dies bereits im Bereich der 

Geschlechtergerechtigkeit gelungen ist.  

•	 Als interkulturelle Hochschule wird die Universität Kassel 

entsprechend dem aktuellen Internationalisierungskonzept 

vor allem die Willkommenskultur stärken, international 

orientierte und fremdsprachige Lehr- und Studienange-

bote ausbauen, weitere ausländische Professorinnen und 

Professoren berufen, die international ausgerichtete Förde-

rung des wissenschaftlichen Nachwuchses verbessern, den 

Erwerb internationaler und interkultureller Kompetenzen 

in der Weiterbildung unterstützen sowie ihr Kompetenz-

netzwerk noch stärker als bisher strategisch auszurichten 

und ihre Standorte zu einem International Campus wei-

terzuentwickeln.

•	 Als familiengerechte Hochschule im Bereich bleibt es Ziel, 

die Angebote und Regelungen aus der Pandemiezeit wei-

terzuentwickeln und nachhaltig zu verankern. Hierbei soll 

auch die individuelle und organisationsbezogene Beratung 

gestärkt und der Kulturwandel in Richtung einer familien- 

und geschlechtergerechten Organisationskultur weiter 

gefördert werden.

•	 Als geschlechtergerechte Hochschule strebt die Univer-

sität Kassel zur Umsetzung des Nachhaltigkeitsziels 5 

(Geschlechtergleichheit) eine annähernd geschlechterpa-

ritätische Zusammensetzung des wissenschaftlichen Nach-

wuchses sowie einen Frauenanteil von deutlich über 30 % 

bei Professuren an. Dafür wird eine Neuberufungsquote 

von 37 % angestrebt. Verbessert werden soll die Relation 

zwischen W2/W3 und die Repräsentanz von Frauen in Lei-

tungsgremien. Bei den MINT-Studentinnen soll eine jährli-

che Steigerung von 2 % erreicht werden. Mehr Frauen auf 

Stellen im Tarifbereich, in denen sie unterrepräsentiert sind, 

wird angestrebt. Die Gleichstellungsbemühungen an der 

Universität sollen besser als bisher auf ihre Wirksamkeit 

hin überprüft werden können, um die Nachhaltigkeit der 

positiv evaluierten zentralen und dezentralen Maßnahmen 

sicherzustellen.

•	 Als diversitätsbewusste Hochschule setzt sich die Uni-

versität Kassel das Ziel, die internen Kooperationen zu 

intensivieren und gemeinsam mit den Hochschulakteuren 

und Hochschulakteurinnen weitere zentrale, an der Diver-

sity-Strategie ausgerichtete Maßnahmen und zielgruppen-

orientierte Angebote zu entwickeln und umzusetzen, um 

so auch zur qualitativen Verbesserung der Studien- und 

Arbeitssituation beizutragen.

•	 Als gesundheitsfördernde Hochschule wird die Universität 

die im Bereich Digitalisierung begonnene Überarbeitung 

des Gesundheitsportals weiterführen und interaktiv gestal-

ten. Im Wechsel sollen kleine Gesundheitstage an allen 

Standorten in Präsenz angeboten werden. Der im Nach-

haltigkeitsziel 3 (Gesundheit und Wohlergehen) verankerte 

Präventionsgedanke und die dort formulierten Ziele, 

Senkung der Raucherquote und das dauerhafte Stoppen 

der Adipositasrate, sollen auch an der Universität Kassel 

verfolgt werden.
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ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS

AStA 	 Allgemeiner Studierendenausschuss 

AGFW	 Der Energieeffizienzverband für Wärme, Kälte  

	 und KWK e. V.

AVZ 	 Aufbau- und Verfügungszentrum 

AzB 	 Abfall zur Beseitigung 

AzV 	 Abfall zur Verwertung 

BEM	 Betriebliches Eingliederungsmanagement

BGF	 Betriebliche Gesundheitsförderung

BGM	 Betriebliches Gesundheitsmanagement

BHKW 	 Blockheizkraftwerk 

BMBF	 Bundesministerium für Bildung und  

	 Forschung

CESR 	 Center for Environmental Systems Research 

CEWS	 Kompetenzzentrum Frauen in Wissenschaft  

	 und Forschung

CliMA 	 Kompetenzzentrum für Klimaschutz und  

	 Klimaanpassung

CO2	 Kohlendioxid

CO2e	 CO2-Äquivalente

DAAD	 Deutscher Akademischer Austauschdienst

deENet 	 Kompetenznetzwerk Dezentrale  

	 Energietechnologien e.V.

DFG	 Deutsche Forschungsgemeinschaft

EMAS	 Eco- Management and Audit Scheme

EU	 Europäische Union

Fludh	 Forschungs- und Lehrzentrum für  

	 unternehmerisches Denken und Handeln

FAST	 Forschungsverbund Fahrzeugsysteme

FoSS 	 Forschungsverbund für Sozialrecht und  

	 Sozialpolitik 

FSC	 Forest Stewardship Council

GradZ 	 Graduiertenzentrum für Umweltforschung  

	 und -lehre 

HSP	 Hochschulpakt 

HIS	 Hochschul Informations System e.G.

HIS-HE	 HIS-Institut für Hochschulentwicklung e.V.

HMWK	 Hessisches Ministerium für Wissenschaft und  

	 Kunst

HoE	 House of Energy

HoPla	 Holländischer Platz

ICDD 	 International Center for Development and  

	 Decent Work 

IEE	 Institut für Elektrische Energietechnik

INCHER 	 International Centre for Higher Education  

	 Research 

ITE	 Institut für Thermische Energietechnik

IWAU	 Institut für Wasser, Abfall, Umwelt

KDEE	 Kompetenzzentrum für Dezentrale Elektrische  

	 Energieversorgungstechnik

KIT 	 Karlsruher Institut für Technologie

KÖN	 Kommission für ökologische Nachhaltigkeit

kWh	 Kilowattstunde

LOMZ	 Leistungsorientierte Mittelzuweisung

m³	 Kubikmeter

MINT	 Mathematik, Informatik,  

	 Naturwissenschaften, Technik

NRF	 Nettoraumfläche

NVV 	 Nordhessischer VerkehrsVerbund

ÖPNV	 Öffentlicher Personennahverkehr

PV-Anlage	 Photovoltaikanlage 

QPL	 Qualitätspakt Lehre

QSL	 Qualitätssicherung in der Lehre

RLT	 Raumlufttechnik

t/a	 Tonnen pro Jahr 

UN	 United Nations

UN-BRK	 UN-Behindertenrechtskonvention

UNESCO	 United Nations Educational, Scientific and  

	 Cultural Organization

WI 	 Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie 

ZUB	 Zentrum für Umweltbewusstes Bauen
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15 Graduierten-
programme mit  
Nachhaltigkeitsbezug

58 % der Studierenden 
studieren in Studiengängen  
mit Nachhaltigkeitsbezug

130 Fachgebiete mit 
Nachhaltigkeitsbezug



56 Studiengänge  
mit Nachhaltigkeitsbezug

37 % 

Senkung der CO2-Emissionen 
im Jahr 2022

13 % 

Heizenergie-
einsparung 
im Jahr 2022

39 Mio. €
Drittmittel der Fachgebiete 
mit Nachhaltigkeitsbezug
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